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 Veröffentlichung der Handlungsempfehlungen im Fachheft der 
BZgA mit weiteren Beiträgen zu gesundem Aufwachsen 

 Kurzfassung der Handlungsempfehlungen als Faltblatt in hoher 
Auflage 

 Langfassung der Handlungsempfehlungen mit spezifischen 
Empfehlungen für die Entwicklungsphasen auf der 
Internetplattform des Kooperationsverbundes: 

 
 

   

  

Veröffentlichung der Handlungsempfehlungen  

www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/ 
gesundheitsfoerderung-bei-kindern-und-jugendlichen 



  

Beispiel für kommunale Präventionsketten: 
Monheim am Rhein 

 Mo.Ki unter 3 
 Mo.Ki – Das Familienzentrum der fünf 
Kindertagesstätten im Berliner Viertel  
 Mo.Ki II – Frühes fördern in der Grundschule 
 Mo.Ki III – für Kinder und Jugendliche an den 
weiterführenden Schulen zwischen zehn und 16 
Jahren und deren Familien 
 Mo.Ki IV – für Jugendliche ab 16 Jahren und 
deren Familien während der Berufsausbildung 
und zum Berufseinstieg 
 



  

Beispiel für kommunale Präventionsketten: 
Dormagen 

 Netzwerkmanagement 
 Willkommensbesuche 
 Betreuungsplatzgarantie 
 Stärkung von Elternkompetenzen 
 Kitas und Familienzentren 
 Schülerpatenschaften 
 



Fachlicher Dialog 
zwischen Kommunen 

und Partnern  

Nutzung der bestehenden 
Plattform / Communities 

(Regionale Knoten & GSN) 

Lebendiger 
Erfahrungsaustausch 

ohne hohen 
Ressourceneinsatz Systematische und 

unterstützende 
Begleitung der Prozesse 

Generierung von 
gemeinsamen Wissen auf 

der Plattform 
System nach den 

konkreten Bedarfen der 
Kommunen 

Handlungs- 
empfehlungen 

Gemeinsamer Lernprozess 



Anforderungen an die Wiedergabe des gemeinsamen Prozesses 

Niedrigschwelligkeit 
• kein hoher 

Ressourcenaufwand für die 
Beteiligung nötig 

• bestehende Inhalte nutzbar 
machen 

Bedienbarkeit 
• einfache Bedienung 
• System nach den 

Anforderungen der Nutzer 
(Kommunen) aufbauen 

Lebendigkeit 
• Prozesse nachvollziehbar 

darstellen 
• Aktualität schaffen 

Transparenz 
• Überblick zu den Aktivitäten 

bieten 
• Prozesse strukturieren 
• Erfahrungen sammeln 

Partnerprozess 
im 

Fachaustausch 



Visualisierung und Strukturierung 

Kommunaler Erfahrungsschatz 

Praxiswissen (Good Practice) 

Expertenwissen 

Methoden und Werkzeuge 

Kontakt zu Akteuren vor Ort 



Perspektive der Online-Umsetzung 

• Community der relevanten kommunalen Partner, 
Expert/innen und Praktiker/innen 

• Darstellung der Kommunen und ihrer Expertise 
• Einfache und unkomplizierte Kommunikation 

Partner-
verzeichnis 

• Zusammenführung der Erkenntnisse aus dem 
gemeinsamen Lernprozess 

• Darstellung der Erfahrungen aus den Kommunen 

Wiki & 
Artikel 

• Strukturierter Zugang zu Methoden, Werkzeugen, guter 
Praxis und Ansprechpersonen 

• Gemeinsame und flexible Prozesse 

Prozess-
darstellung 



Anmeldung zum 
Partnerprozess 



Beispielansicht: 
Startseite 



Beispiel: 
Visitenkarte Kommune 



Beispielansicht: 
Interessen und 
Erfahrungen 



Evaluation des Partnerprozesses 
„Gesund aufwachsen für alle!“ 

 Handlungsempfehlungen „Gesund aufwachsen 
für alle!“ werden in Kommunen umgesetzt 

 Partner verständigen sich darauf, diese Prozesse 
transparent zu machen und im Austausch weiter 
zu entwickeln 

 Partizipative Evaluation soll dazu beitragen, 
Entwicklungen frühzeitig zu erkennen und 
gemeinsam zu steuern 



 
Vielen Dank! 

Holger Kilian 
Gesundheit Berlin-Brandenburg 

kilian@gesundheitbb.de 
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